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Serological course investigations  
of Haemophilus parasuis and Myco­
plasma hyorhinis in three pig farms

The aim of the study was to investigate the infection 
dynamic of Haemophilus (H.) parasuis and Mycoplasma 
(M.) hyorhinis in 3 farms. A total of 61 piglets were clin­
ically investigated at 1., 3., 5., 7., 9., 11., 14., 18. and 
22. weeks of life and a blood sample was taken from 
each piglet as well as from the sows. The serum samples 
were tested using ELISA for antibodies against H. para-
suis and M. hyorhinis. Clinical signs indicating polyse­
rositis were seen in farm 1 and 3. For both pathogens, a 
decline of the maternal antibodies could be detected up 
to the 5th or 7th week of life. The duration of persistence 
depended on the level of the maternal antibodies. In 
farm 1, all animals were tested positive for antibodies 
against H. parasuis during the fattening period. In 
farm 3, several sows were tested positive in the M. hy-
orhinis ELISA, therefore, positive results in sows can 
indicate a higher infection dynamic during the fattening 
period. For H. parasuis as well as for M. hyorhinis a sig­
nificant correlation between the level of the antibodies 
in the sows and their piglets could be seen. 

Keywords: Glässer’s disease, Mycoplasma-polyserositis, 
ELISA, swine
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Zusammenfassung

Ziel der Arbeit war die Infektionsdynamik von Haemo-
philus (H.) parasuis und Mycoplasma (M.) hyorhinis in 
3 Betrieben zu untersuchen. Insgesamt wurden 61 Ferkel 
in der 1., 3., 5., 7., 9., 11., 14., 18. und 22. Lebenswoche 
klinisch untersucht und eine Blutprobe entnommen. 
Die Sauen wurden ebenfalls beprobt und alle Blutpro­
ben wurden mittels ELISA auf Antikörper gegen H. pa-
rasuis und M. hyorhinis untersucht. Klinisch zeigten sich 
bei Tieren in Betrieb 1 und 3 Anzeichen einer Polysero­
sitis, die mit einer Abnahme der maternalen Antikörper 
gegen beide Erreger bis zur 5. bzw. 7. Lebenswoche ein­
herging. Die Länge der Persistenz war dabei von der 
Höhe der maternalen Antikörperaktivität abhängig. Im 
Betrieb 1 wurden alle Tiere in der Mast positiv auf An­
tikörper gegen H. parasuis getestet. Im Betrieb 3 waren 
mehrere Sauen im M. hyorhinis ELISA positiv, in der 
Mast waren mehrere Tiere ebenfalls positiv, daher lassen 
positive Befunde bei Sauen eventuell einen Rückschluss 
auf eine verstärkte Infektionsdynamik im Mastbereich 
zu. Es konnte für H. parasuis als auch für M. hyorhinis 
eine signifikante Korrelation zwischen der Antikörper­
aktivität der Sauen und der Ferkel festgestellt werden. 
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Einleitung

Die Glässer’sche Krankheit, ausgelöst durch Haemophi-
lus (H.) parasuis, wird weltweit beobachtet und ist als 
eine der bedeutendsten Infektionserkrankungen in der 
modernen Schweinehaltung einzuschätzen (Ritzmann 
und Heinritzi, 2005; Aragon et al., 2012). Sporadisch 
auftretende systemische Infektionen mit H. parasuis be­

treffen primär jüngere gestresste Tiere. Experimentelle 
Infektionen mit virulenten Stämmen zeigen, dass für 
den Krankheitsverlauf weniger die Infektionsdosis als 
vielmehr die individuellen Unterschiede in der Infek­
tionsabwehr sowie unterschiedlich belastende Umwelt­
faktoren ausschlaggebend sind (Kielstein et al., 1994). 
Daneben scheinen auch Coinfektionen eine Rolle zu 
spielen. So wurden in Routineproben von Tieren mit 
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einer makroskopisch sichtbaren Polyserositis signifikant 
häufiger Doppelinfektionen mit H. parasuis und Myco-
plasma (M.) hyorhinis festgestellt (Palzer et al., 2006). Die 
Diagnose „Glässer’sche Krankheit“ muss anhand klini­
scher Symptome in Kombination mit Sektionsbefund 
und dem Nachweis von H. parasuis aus den befallenen 
Organen erfolgen (Aragon et al., 2012). Gleiches gilt für 
die Diagnose einer Mycoplasmen-Polyserositis. Die Aus­
wahl klinisch erkrankter Tiere ist wichtig, da dies die 
Chance den pathogenen Stamm zu detektieren erheb­
lich erhöht (Turni, 2008). Klinisch relevante Erregeri­
solate können insbesondere aus Pleura, Perikard, Perito­
neum, Gelenken und Meningen isoliert werden 
(Nedbalcova et al., 2006). Ebenfalls sind Sammeltupfer 
der serösen Häute geeignet. Diese können gleichzeitig 
auf M. hyorhinis untersucht werden (Palzer et al., 2006). 
Die Isolierung und die Kultivierung von H. parasuis ist 
anspruchsvoll und nicht immer erfolgreich (Ritzmann 
und Heinritzi, 2005). Da Tiere bisher für eine aussage­
kräftige Diagnostik immer seziert werden müssen und 
eine Probenentnahme nur am toten Tier möglich ist, 
würde eine aussagekräftige Diagnostik, zum Beispiel 
anhand von Blutproben am lebenden Tier, die Diagno­
sestellung erheblich erleichtern. Bisher ermöglichen 
serologische Testsysteme nur eine Einschätzung des 
ungefähren Infektionszeitpunkts einer H. parasuis-In­
fektion. Dies ist vor allem für das Auffinden des opti­
malen Vakzinationszeitpunktes von Bedeutung. Für die 
Erstellung eines aussagekräftigen Herdenprofils müssen 
Blutproben sämtlicher Altersgruppen entnommen wer­
den (Ritzmann et al., 2006). Zur Nachweisdauer mater­
naler Antikörper gibt es für H. parasuis unterschiedliche 
Angaben. Pomorska-Mól et al. (2011) weisen maternale 
Antikörper bis zu 3 Wochen nach der Geburt nach, in 
anderen Studien wird ein Absinken der maternalen An­
tikörperkonzentration für die ersten 6 bis 7 Lebenswo­
chen ermittelt (Müller et al., 2004; Ritzmann et al., 
2006). Die humorale Immunität schützt gegen die Gläs­
ser’sche Krankheit (de la Fuente et al., 2009), daher ist 
die Dauer der maternalen Immunität von großer Bedeu­
tung. Die Ferkel H. parasuis-geimpfter Sauen weisen eine 
höhere maternale Antikörperaktivität auf, als Ferkel 
ungeimpfter Sauen und sind deshalb besser geschützt 
(Solano-Aguilar et al., 1999; Cerdà-Cuéllar et al., 2010). 
Bisher gab es keine kommerziell verfügbare Möglichkeit 
Antikörper gegen M. hyorhinis nachzuweisen. Ziel dieser 
Arbeit ist die Darstellung von H. parasuis und M. hyor-
hinis Infektionen im zeitlichen Verlauf in 3 verschiede­
nen Schweinebeständen.

Tiere, Material und Methoden

Tiere und Betriebe
Für die vorliegende Untersuchung wurden 61 Ferkel und 
49 Muttersauen aus insgesamt 3 Betrieben untersucht. 

In allen Betrieben wurden in der Vergangenheit immer 
wieder Fälle einer Polyserositis mittels pathologischer 
Untersuchungen von erkrankten Tieren nachgewiesen. 
In jedem Betrieb wurde jeweils eine komplette Kammer 
mit Sauen ausgewählt. Von jeder Sau wurden mindestens 
1 klinisch unauffälliges Ferkel mit mittlerem Körperge­
wicht ausgewählt. Betrieb 1 bestand aus 500 Muttersau­
en die im Einwochenrhythmus belegt wurden. Die 
Ferkel wurden in der 2. Lebenswoche mit einem One-
Shot Impfstoff gegen Mycoplasma (M.) hyopneumoniae 
und in der 3. Lebenswoche mit einer One-Shot Vakzine 
gegen das Porcine Circovirus Typ 2 geimpft. Die Ferkel 
wurden am 21. Lebenstag abgesetzt und kammerweise 
Rein-Raus in der Ferkelaufzucht aufgestallt. Im Alter 
von 11 Wochen wurden die Tiere zum Mäster (1:1-Be­
zug) transportiert und dort kammerweise Rein-Raus 
gemischt mit anderen Tieren in Buchten aufgestallt. Der 
Betriebsablauf in Bezug auf die Umstallung und Imp­
fungen war im Betrieb 2 mit 400 Muttersauen derselbe 
wie in Betrieb 1. Betrieb 3 mit 160 Muttersauen produ­
zierte im Fünfwochenrhythmus. Die Impfung gegen 
M.  hyopneumoniae erfolgte als Two-Shot in der 1. und 
3. Lebenswoche. Das Absetzalter der Ferkel betrug 
27 Tage. Die Einstallung in die eigene Mast erfolgte in 
Betrieb 3 mit 9 Wochen. Sowohl in Betrieb 1 als auch 
in Betrieb 3 erfolgte eine Impfung der Muttersauen ge­
gen PRRSV. Bei Betrieb 2 handelt es sich um einen 
PRRSV-freien Bestand.

Versuchsanordnung
Die 61 Versuchsferkel (Betrieb 1: 20 Tiere, Betrieb 2: 21 
Tiere, Betrieb 3: 20 Tiere) wurden in der 1. Lebenswoche 
in den Versuch aufgenommen und bis zur 22. Lebens­
woche kurz vor der Schlachtung beprobt. In die Aus­
wertung gingen nur Tiere ein, von denen bis zum 
Schlachttermin Blutproben entnommen werden konn­
ten. Es wurden maximal 2 Ferkel je Wurf in die Studie 
aufgenommen. Den Tieren wurde in der 1., 3., 5., 7., 9., 
11., 14., 18. und 22. Lebenswoche Blut entnommen. 
Zusätzlich erfolgte in der 1. Lebenswoche eine Blutent­
nahme bei den Muttertieren. Alle Tiere wurden zu den 
Beprobungszeitpunkten klinisch untersucht, insbeson­
dere wurden der Ernährungszustand, der Respirations­
trakt und der Bewegungstrakt beurteilt. Das verwende­
te Scoresystem ist in Tabelle 1 dargestellt. Tiere wurden 
als klinisch auffällig in Hinblick einer Polyserositis be­
urteilt, wenn der klinische Score mindestens 3 betrug. 

Bestimmung der Antikörperaktivität
Alle Blutproben wurden zentrifugiert und das Serum 
bei –20C eingefroren. Die weitere Untersuchung der 
Blutproben wurden im Labor der IVD (Gesellschaft für 
Innovative Veterinärdiagnostik) GmbH, Hannover 
durchgeführt. Zur Bestimmung der H. parasuis-Ak wur­
de ein handelsfertiges ELISA-Kit (Swinecheck® HPS, 
Fa. Biovet Canada, Saint-Hyacinthe, Quebec) verwen­
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det. Dieses Testkit weist Ak gegen die virulenten Sero­
typen 1, 5, 10, 12, 13 und 14 nach. Mit dem Testkit 
wurden die Positiv- und die Negativkontrolle, das Sub­
strat und die Stoplösung gebrauchsfertig mitgeliefert. 
Der Test wurde nach Herstellerangaben durchgeführt. 
Alle Kontrollen und Proben wurden im Doppelansatz 
untersucht. Die Auswertung der Ergebnisse erfolgte 
nach folgendem Bewertungsschema: OD-Ratio < 0,6: 
negativ; OD-Ratio ≥ 0,6 und < 0,9: fraglich; OD-Ratio 
≥ 0,9: positiv.

Spezifische Antikörper gegen M. hyorhinis im Blutserum 
wurde mittels eines im Labor der IVD GmbH,Hannover 
etablierten in house-ELISA bestimmt. Die Ergebnisse 
wurden wie folgt bewertet: ELISA Unit (EU) Werte ≤ 47: 
negativ (keinen Hinweis auf eine M. hyorhinis bedingte 
Serositis), EU-Werte 48–70: schwach positiv (sprechen 

für eine Infektion mit M. hyorhinis), EU-Werte ≥ 71: stark 
positiv (Assoziation mit einer M. hyorhinis bedingten 
Serositis sehr wahrscheinlich). Der ELISA wurde an­
hand von Proben aus dem Feld evaluiert (Strutzberg-
Minder et al., 2008). Die Grenzwerte wurden unter 
Verwendung des Mittelwertes und der 1 fachen bzw. 
2 fachen Standardabweichung der Messwerte des nega­
tiven Kontrollkollektivs berechnet (Richardson et al. 
1983). Die diagnostische Spezifität betrug 87%. 

Statistische Auswertung
Die statistische Auswertung erfolgte durch das Pro­
gramm SPSS 15.0 mittels Chi-Quadrat-Test. Das Sig­
nifikanz-Niveau betrug 0.05. Die Berechnung der  
Korrelationen erfolgte durch die Bestimmung des Spe­
arman-Rho Faktors. Das Signifikanzniveau betrug 0.05.

Ergebnisse

Klinischer Verlauf
Im Betrieb 1 trat in der 14. und 18. Lebenswoche bei 
4/20 Tieren spontaner Husten auf. In der 22. Lebens­
woche konnten keine Tiere mit Atemwegsproblemen 
festgestellt werden. Bei jeweils einem Tier konnte in der 
1., 3. und 9. Lebenswoche eine Lahmheit festgestellt 
werden, die Tiere waren ansonsten klinisch unauffällig. 
Ab der 14. Lebenswoche ließ sich bis zur 22. Lebens­
woche eine kontinuierliche Zunahme von Tieren mit 
Lahmheiten feststellen. In der 22. Lebenswoche wiesen 

Ernährungszustand gut 0

mäßig 1

schlecht 2

Respirationstrakt unauffällig 0

Husten 1

hochgradige Dyspnoe 2

Lahmheit nicht vorhanden 0

gering-mittelgradig 1

hochgradig 2

Tabelle 1: Scoresystem der klinischen Untersuchung.

Abbildung 1: Durchschnittliche ELISA-Ergebnisse (OD-Ratio) und Seroprävalenz für H. parasuis.
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9/20 Tiere eine Lahmheit auf. Drei Tiere im Betrieb 
wiesen einen Score > 3 auf, der nach dem verwendeten 
Scoresystem für eine Polyserositis hindeutet. Im Betrieb 
2 wurden nur wenige klinische Auffälligkeiten beobach­
tet. Von der 14. bis zur 22. Lebenswoche wurden bei bis 
zu 3/20 Tieren vermehrt Anzeichen von Husten und 
Dyspnoe beobachtet. Weiterhin zeigten in der Mast 
4 Tiere Lahmheiten die mit einer vermehrten Gelenks­
füllung einhergingen. In Betrieb 3 traten bei bis zu 
4/20 Tieren in der 9., 14., 18. und 22. Lebenswoche 
Lahmheiten auf. Ab der 14. Lebenswoche wurden bei 
4/20 Tieren vermehrt respiratorische Probleme festge­
stellt. Insgesamt zeigte ein Tier einen Score größer 3. 

Serologie und Seroprävalenz  
von H. parasuis
Der serologische Verlauf für H. parasuis war in allen drei 
Betrieben von der 1. bis zur 7. Lebenswoche ähnlich 
(Abb. 1). In Betrieb 1 lagen die Ausgangswerte in der 
1. Lebenswoche mit durchschnittlich 0.394 (SD 0.189) 
OD-Ratio am höchsten. Der früheste Anstieg der Anti­
körper konnte für Betrieb 2 festgestellt werden. Ab der 
7. bis zur 9. Lebenswoche erfolgte ein geringgradiger 
Antikörperanstieg. In Betrieb 1 und 3 nahmen hingegen 
die Antikörper bis zur 9. Lebenswoche weiter ab. Der 
stärkste Anstieg wurde für Betrieb 1 festgestellt. Die 
ersten seropositiven Tiere wurden für alle drei Betriebe 
in der 14. Lebenswoche ermittelt (Abb. 1). In der 18. Le­
benswoche lag die Seroprävalenz in Betrieb 1 bei 18/20, 
in Betrieb 2 und 3 betrug der Anteil positiver Tiere zu 

diesem Zeitpunkt nur 6/21 bzw. 4/20. In diesen Betrie­
ben wurde in der 22. Lebenswoche eine maximale Sero­
prävalenz von 10/21 bzw. 9/20 erreicht. In Betrieb 1 
waren zu diesem Zeitpunkt alle beprobten Tiere sero­
positiv. 

Serologie und Seroprävalenz  
von M. hyorhinis
Mit einem Mittelwert von 24 EU (SD 10) hatten die 
Ferkel in Betrieb 1 und 2 in der 1. Lebenswoche den 
gleichen Ausgangswert. In Betrieb 3 lag mit 60 EU 
(SD 47) deutlich höher. Während in Betrieb 1 zu diesem 
Zeitpunkt kein seropositives Tier auftrat, lag die Präva­
lenz in Betrieb 2 bei 1/21 und in Betrieb 3 bei 8/20 se­
ropositiven Tieren. In allen drei Betrieben sanken die 
Antikörper in der 3. Lebenswoche deutlich ab, und die 
Seroprävalenz lag in allen Betrieben bei 0% (Abb. 2). 
Stark positive Proben konnten in Betrieb 1 bei einem 
Tier in der 22. Lebenswoche festgestellt werden. In  
Betrieb 2 waren in der 11. Lebenswoche 1/21, in der 
14. Lebenswoche 2/21 der Tiere stark positiv. In der 
18. Lebenswoche konnte in Betrieb 2 kein seropositives 
Tier detektiert werden, in der 22. Lebenswoche wurde 
dagegen eine Seroprävalenz von 3/21 erreicht. Für  
die 11. Lebenswoche konnte in Betrieb 3 kein stark po­
sitives Tier ermittelt werden. In der 14. Lebenswoche 
wurde eine Seroprävalenz von 7/20 festgestellt. Diese 
nahm in der 18. Lebenswoche auf 5/20 ab und erreich­
te danach in der 22. Lebenswoche eine Seroprävalenz 
von 9/20. 
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Abbildung 2: Durchschnittliche ELISA-Ergebnisse (ELISA Units) und Seroprävalenz für M. hyorhinis.
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Vergleich der beiden ELISA Ergebnisse
In jedem der Mastbetriebe konnten Tiere beobachtet 
werden, die sowohl positive Antikörperwerte gegen 
H. parasuis als auch gegen M. hyorhinis aufwiesen, auch 
wenn im Betrieb 1 nur ein Tier positiv war. Im Betrieb 
1 war ein Tier, im Betrieb 2 drei Tiere und im Betrieb 3 
sechs Tiere in beiden Testsystemen positiv. Es konnte 
allerdings sowohl für M. hyorhinis als auch für H. para-
suis kein Zusammenhang zwischen dem klinischen Be­
fund und positivem Antikörpernachweis festgestellt 
werden (p > 0.05).

Vergleich der ELISA Ergebnisse der Sauen 
mit dem der Ferkel in der 1. LW
Die Ergebnisse der Untersuchung der Sauenblutproben 
und der Saugferkelproben ist in Tabelle 2 dargestellt. 
Sowohl die Antikörper gegen H. parasuis als auch gegen 
M. hyorhinis zwischen Muttersauen und Ferkeln korre­
lierte (p < 0.05). Für H. parasuis wurde ein mittlerer  
Zusammenhang (rho=0.466) und für M. hyorhinis 
(rho=0.288) ein niedriger Zusammenhang festgestellt. 
Beim Vergleich der Höhe der Antikörperwerte fiel auf, 
dass Sauen und Ferkel wiesen im Fall von H. parasuis 
annähernd gleich hohen Wert auf. Bei M. hyorhinis lagen 
dagegen die Werte der Ferkel in allen 3 Betrieben nied­
riger als die Werte der entsprechenden Muttersauen. 

Diskussion

In allen 3 Betrieben wurde von der 1. bis zur 7. bzw. 
9. Lebenswoche ein Absinken der Antikörperwerte ge­
gen H. parasuis beobachtet, so dass davon ausgegangen 
werden kann, dass die Ausgangswerte in der 1. Lebens­
woche maternalen Ursprungs waren. Blanco et al. (2004) 
wiesen mit Hilfe eines HPS-ELISA (Biovet), der auch in 
der vorliegenden Arbeit verwendet wurde, bei 3 Wochen 
alten, mit Kolostrum aufgezogenen Ferkeln, Antikör­
perwerte von knapp über 0.1 nach. Die Autoren nehmen 
an, dass die Werte zu diesem Zeitpunkt hoch genug sind, 
um die Ferkel vor einer Infektion zu schützen. In der 
vorliegenden Arbeit waren die Ferkel mit Antikörper­
werten um 0.1 bis zur 7. Lebenswoche ebenfalls vor einer 
Infektion geschützt. In Betrieb 2 konnte ab der 7. Le­
benswoche ein sehr flacher, von der 9. bis zur 11. Le­
benswoche ein deutlicher Antikörperanstieg festgestellt 
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werden. Da Antikörper gegen H. parasuis 1 bis 2 Wochen 
nach der Infektion mit dem Erreger auftreten (de la  
Fuente et al., 2009) deutet dies darauf hin, dass in Be­
trieb 2 eine Infektion mit H. parasuis zwischen der 
7. und 9. Lebenswoche zum Zeitpunkt der Sortierung 
der Ferkel stattfand. Aragon et al., (2012) beschrieben 
ebenfalls bei Absetzferkeln und Läuferschweinen häufig 
Infektionen nach Belastungssituationen in Verbindung 
mit einem hohen Infektionsdruck. In Betrieb 3 lag der 
Infektionszeitpunkt um die 9. Lebenswoche, dies war 
gleichzeitig der Zeitpunkt an dem die Tiere durch Um­
stallung in die Mast vermehrtem Stress ausgesetzt waren, 
gleiches gilt für Betrieb 1 in der 11. Lebenswoche. Eini­
ge Tiere serokonvertierten bereits zwischen der 11. bis 
zur 14. Lebenswoche. Dies deutet darauf hin, dass sich 
diese Tiere kurz nach der Einstallung mit dem Erreger 
auseinander gesetzt hatten. So wiesen andere Studien 
zu diesem Zeitpunkt in der bronchoalveolären Lavage­
flüssigkeit vermehrt H. parasuis nach, was ebenfalls auf 
eine gehäufte Exposition zu diesem Zeitpunkt hindeutet 
(Palzer et al., 2005). Im Gegensatz dazu stiegen die An­
tikörper in Betrieb 1 ab Mitte der Mast an. Die Seroprä­
valenz lag in der 18. Lebenswoche bei 90% und damit 
deutlich höher als in den beiden anderen Betrieben. Der 
deutliche Antikörperanstieg zusammen mit den klinisch 
vermehrt auftretenden Lahmheiten deutet darauf, dass 
in Betrieb 1 eine klinisch relevante H. parasuis-Infektion 
im Sinne der Glässer śchen Krankheit stattgefunden hat. 

Bisher gibt es in der Literatur keine Angaben über Sero­
prävalenz und serologischen Verlauf von M. hyorhinis. 
Ursache dafür könnte sein, dass bisher M. hyorhinis in 
den seltensten Fällen als alleiniges Pathogen und in den 
meisten Fällen als ein Kofaktor für respiratorische 
Probleme angesehen wurde (Kawashima et al., 1996). 
Verschiedene Arbeiten zeigten, dass M. hyorhinis häufig 
auch ein alleiniger Verursacher einer Polyserositis war 
(Palzer et al., 2006). Der in den ersten Lebenswochen 
beobachtete Antikörperabfall in allen 3 Betrieben legt 
nahe, dass es sich in diesem Zeitraum um den Nachweis 
maternaler Antikörper gehandelt hat. Im Betrieb 3 wur­
den gleichzeitig verschiedene Sauen positiv getestet. 
Dies deutet auf einem erhöhten Infektionsdruck hin. In 
der vorliegenden Arbeit lagen demnach die Infektions­
zeitpunkte in Betrieb 1 und 2 Ende des Flatdecks. In 
Betrieb 1 hat eine Infektion mit M. hyorhinis nach den 

Betrieb 1 Betrieb 2 Betrieb 3

Sauen (n=17) Ferkel (n=20) Sauen (n=20) Ferkel (n=21) Sauen (n=12) Ferkel (n=20)

H. parasuis 
(OD-Ratio)

0.370 
(SD 0.109)

0.394 
(SD 0.189)

0.317 
(SD 0.085)

0.308 
(SD 0.108)

0.276 
(SD 0.104)

0.278 
(SD 0.115)

M. hyorhinis 
(ELISA Units)

30 
(SD 9)

24 
(SD 10)

49 
(SD 33)

24 
(SD 32)

63 
(SD 33)

60 
(SD 47)

Tabelle 2: Vergleich des mittleren Antikörpergehaltes (m ± SD) der Muttersauen und Ferkel in der ersten Lebenswoche.
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vorliegenden Ergebnissen keine klinische Relevanz. In 
Betrieb 3 erfolgte die Umstallung in die Mast schon in 
der 9. Lebenswoche, ein Zeitpunkt an dem die Tiere 
wieder erhöhtem Stress ausgesetzt waren und höhere 
EU-Werte als in Betrieb 1 und 2 aufwiesen. Auf ein 
akutes Infektionsgeschehen deutet der deutliche Anstieg 
der Antikörper als auch der Seroprävalenz von der 
11. bis zur 14. Lebenswoche hin. Im Fall von M. hyop-
neumoniae können Antikörper bis zu 52 Wochen post 
infectionem persistieren (Bereiter et al., 1990). Wenn 
man von einer ähnlich langen Persistenz der M. hyorhi-
nis-Antikörper nach Infektion ausgeht, würden die ho­
hen Antikörperwerte der Muttersauen von deren Infek­
tion während der Aufzucht herrühren. Allerdings 
wiesen einzelne Tiere sowohl in Betrieb 2 als auch in 
Betrieb 3 nur zu einem Zeitpunkt hohe EU-Werte auf, 
dieselben Tiere wurden vier Wochen später wieder ne­
gativ im Sinne des verwendeten Testsystems gewertet. 
Dies spricht gegen eine lange Persistenz der gegen 
M. hyorhinis gerichteten Antikörper. 

In allen Betrieben erfolgte die Infektion mit M. hyorhi-
nis und die mit H. parasuis im gleichen Zeitfenster. Da 
H. parasuis und M. hyorhinis den Respirationstrakt be­
siedeln, ist eine ähnliche Reaktion der beiden Erreger 
auf äußere Reize bzw. das Ausnützen einer Veränderung 
im Respirationstrakt möglich. Als weitere Erklärung ist 
eine Interaktion zwischen den beiden Erregern in Be­

tracht zu ziehen, das in verschiedenen Studien (Kobay­
ashi et al., 1996; Palzer et al., 2006) H. parasuis zusam­
men mit M. hyorhinis nachgewiesen wurde. Eine 
Arbeitsgruppe (Strutzberg-Minder et al., 2008) wies mit 
Hilfe der PCR bei 15% und mittels ELISA bei 7% der 
Tiere mit einer Serositis sowohl H. parasuis als auch 
M. hyorhinis nach. Bei der Betrachtung der klinischen 
Verläufe muss der PRRS Status der Betriebe berücksich­
tigt werden. Da Betrieb 2 PRRSV unverdächtig war und 
PRRSV ein bedeutender Kofaktor für H. parasuis dar­
stellt (Palzer et al., 2014), kann dies die unterschiedli­
chen klinischen Verläufe erklären. In der vorliegenden 
Arbeit wurde kein Zusammenhang zwischen dem Fest­
stellen einer klinischen Auffälligkeit und dem serologi­
schen Befund festgestellt. 

Da sehr viele Tiere Antikörper gegen H. parasuis aufwie­
sen, jedoch größtenteils klinisch völlig unauffällig wa­
ren, muss die Aussagekraft des verwendeten ELISA in 
Hinblick auf die Detektion klinisch relevanter Infek­
tionen in Zweifel gezogen werden. Er eignet sich jedoch 
sehr gut zur Ermittlung der Infektionsdynamik im Be­
trieb. In Bezug auf den Nachweis von Antikörpern gegen 
M. hyorhinis konnte kein signifikanter Zusammenhang 
zwischen klinischem Befund und Ergebnis der serolo­
gischen Untersuchung festgestellt werden. Aber auch 
dieser Test eignt sich gut zur Ermittlung der Infektions­
dynamik.

Suivi sérologique de trois exploita
tions détenant des porcs quant  
à Haemophilus parasuis et Myco­
plasma hyorhinis 

Le but de ce travail était d’étudier la dynamique d’in­
fection par Haemophilus (H.) parasuis et Mycoplasma 
(M.) hyorhinis dans 3 exploitations. Au total, 61 porcelets 
ont été examinés cliniquement et soumis à une prise de 
sang dans leur 1ère, 3ème, 5ème, 7ème, 9ème, 11ème, 14ème, 18ème 
et 22ème semaine de vie. Les truies ont également été 
testées et tous les échantillons sanguins ont été analysés 
par ELISA quant à des anticorps contre H. parasuis et 
M. hyorhinis. Sur le plan clinique, on constatait dans les 
exploitations 1 et 3 des signes de polysérosite qui étaient 
corrélés avec une chute des anticorps maternels contre 
les deux agents jusqu’à la 5ème respectivement la 7ème se­
maine. La durée de persistance dépendait de la hauteur 
des anticorps maternels. Dans l’exploitation 1, tous les 
animaux d’engraissement ont été testés positifs quant à 
la présence d’anticorps contre H. parasuis. Dans l’exploi­
tation 3, plusieurs truies étaient positives au test ELISA 
face à M. hyorhinis, alors que dans l’engraissement plu­
sieurs animaux étaient également positifs, ce qui permet 

Follow-up sierologici per l’Haemo­
philus parasuis e il Mycoplasma 
hyorhinis in tre aziende di alleva
mento di suini 

Lo scopo dello studio era di identificare la dinamica 
infettiva dell’Haemophilus (H.) parasuis e del Mycopla-
sma (M.) hyorhinis in 3 aziende. Un totale di 61 suinetti 
nella 1°, 3°, 5°, 7°, 9°, 11°, 14°, 18° e 22° settimana di vita 
sono stati esaminati clinicamente e hanno subito un 
prelievo di sangue. Le scrofe sono state anch’esse esami­
nate e tutti i campioni di sangue sono stati testati con 
ELISA agli anticorpi per l’Haemophilus (H.) parasuis e 
Mycoplasma (M.) hyorhinis. Clinicamente sono stati ri­
levati in animali delle aziende 1 e 3 segni di polisierosi­
te, accompagnati da una diminuzione di anticorpi ma­
terni contro entrambi gli agenti patogeni fino alla 
5° risp. 7° settimana di vita. La durata della persistenza 
era dipendente dal livello di attività degli anticorpi ma­
terni. Nell’azienda 1, tutti gli animali sono stati testati 
durante l’ingrasso come positivi agli anticorpi H. para-
suis. Nell’azienda 3 diverse scrofe sono risultate positive 
al test ELISA per il M. hyorhinis e durante l’ingrasso più 
animali erano risultati anch’essi positivi. Da questi ri­
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éventuellement de penser que les cas positifs chez les 
truies sont la conséquence d’une dynamique d’infection 
augmentée dans l’engraissement. On a pu constater aus­
si bien pour H. parasuis que pour M. hyorhinis une cor­
rélation significative entre l’activité des anticorps chez 
les truies et chez les porcelets.

sultati positivi nelle scrofe si può eventualmente dedur­
re una maggiore dinamica infettiva durante l’ingrasso. 
Una correlazione significativa tra l’attività degli anticor­
pi delle scrofe e dei suinetti è stata determinata per il 
H. parasuis e il M. hyorhinis.
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